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SBenn ein Sreckfink feine ©djmufcigkett befdjönigen roill, bann fagt er geroöl)n!tdj :

Sem Sîeinen tft Stiles rein !"
SJiele Samen lieben ibr fitaoier über Stiles unb bennocb bauen fic immer barauf

berum.
Ser ©ine liebt fo febr bas ©elb, ber Slnbere bte grauen;
Sent tft oerbagt bie gange 2Belt, ber tut ibr ooll uertrauen.
SBenn Siefer gerne trinket SBein, tjälts 3ener mit bem SBaffer;
Ser gieht aus ©eig ben SKagen ein, unb Siefer ift ein S3raffer.
Ser ©ine liebt bte Sîeligion, ber Slnbere ift gretgeift ;

Siefer macht gern SRcoolution unb 3ener liebt bte Sîub' meift.
's tjat 3^ber fo fein ©teckenpferb, ber bies, ber Slnbere bas;
©in 3ßöer bat mas Smberes, aber 3ebermantt bat roas

gür oiele fogenannte Siebter ift es gu bebauern, bafj bie Slnftalten für nerroabrloftc
Stnber" fid) nicht aud) ibrer Sinöer ber Sltufe annehmen Können.

Unterlagungsfünben finb meift folebe ©ünben, roeldje man am beften unter=
laffen follte.

©s barf Sitemanben munbern, bafj es fo uicle paarige SBike" gibt. Sic meiften
betfelben finb ja an ben §aaren herbeigezogen.

STiebt 3cbem ber Sir Stiles glaubt, öärfft blinblings Su oertrauen;
Ses £joffens roirft Su balb beraubt, roillft Su auf ©olebe bauen.

SBenn nad) Xallerjranb bte SBorte baju ba ftnb um bie ©eöanhen 3U Herbergen,
bürfte mancher SJotksreöner lieber ftumm bleiben.

SBir ©djroeigcr finb bod) ein eigentümliches SJolh. STÎit SlUem geben roir uns ge=

roöbnlicb gufrieben, follen aber SJertrauensmänner nadj 23ern gefchidtt roerben,
bann ftnb roir roählerifcfi.

Uhren unb Sltenfcben hoben bas Sïïerkmat an ftd), bag folebe, roeld)e am lattteften
fd)lagen, besroegen nod) lange nicht am ridjtigften gebn.

Sa« ejahtefte unb beredjnenbfte Sier ift ber glob, roeil er überall Stichproben oor»
nimmt.

SBenn bei ben Sïïenfdjen aud) bie 3Itaut= unb ßlaucnfeudjc überhanb nähme, roürbe
nicht mehr fo oiel gerebnert unb filanier geklimpert roerben.

Sag bic 23iene eines ber nühlicbften Xiere tft, roirb fdjon baburd) beroiefen, bag fie
bas 2Bad)stüm beförbert.

©s ift boch eigentümlich; roenn 3cmanb in einer Kt&ltdjen Sage ift, macht er ge=

roöhnlidj ein redjt trauriges ©efidjt.
SBenn ein armer SEropf nichts gu effen hat, bann kriegt er bas Seben balb fatt.
©in richtiger Slbftinent barf keine ©traug'fdje Operette anhören, roeil beffen Sllufik

gu oeraufchenb ift.
SBenn bei ben SDJännern ber Sebensabenb hereinkommt, bann geht aud) meiftens ber

Sllonb an feinem ßopfe auf.
Sie Sunft mandjer berühmter ©terne roarb nur bureb groge ©unft heruorgeboben.
SBas Sid) nidjt brennt, bas blafe nicht! mödjte man guroetlen einem glötenfpielcr

gurufen.
SBenn Sid) bie 3lemtlifud)t=33tene ftidjt,
Sann laffe Sir ins Ohr tels fagen :

Sie beften grüchtel finb es nidjt,
Sie nad) ben Slemtli feffeln jagen.

3egt ift bie 3e't gekommen, roo man alle fünf ©rab fein lägt nämlidj auf bem
Thermometer unter Stull.

33on bem Del, bas mancher auf bem £jut tjat, bis gur ©aslaterne, an- bie er fich
fpäter halten mufj, ift nur ein ©djritt.

SBenn auch eine Xantippe ihrem Sïïanne fonft nie feinen SBitlen lägt, einen, feinen
legten SBillen lägt fie ihm, bas beigt: roettn fein Seftament gu ihren ©unftett
ausfällt.

Die Ltmmat frei. Divtco

Sie SBebrli unb bie fioltermüblen
©inb jekt ©tabtgürd)er ©igentum,
23alb roirb bic Scüumungsarbeit fpielen
Ilm beibe SHübtefteg' herum.

Unb follt's am untern roteber brennen

Sann finb roir roabrlid) nicht fo bumm
©tatt ängftlid) hin unb her gu rennen:
SBir löfchen mit Petroleum!

Sann fptegelt in ber Simmat SBellen

©icb frei unb fdjön ber Sllpen gront,
©tatt biefen S3lick uns gu oergällen
SBirb Simmatfrctbeit jekt betont!

fiommt erft bann bie Uraniabrücke
Sie fidj im Ijohm 23ogen fcfjmingt,
gehlt, 3ürid), nichts mehr beinern ©Iüdic
Unb <Breis unb Sob bit bodj erklingt.

Der lunggereltc.
3dj tjab ibr's münblicb gegeben,

gefdjrieben unb aud) gettjpt:
3dj liebe ©ie mehr als mein Sehen,"
unb fie hat mich nidjt geliebt.

Sie fagte: ©et'n ©te fo bumm nicht;
fchon mandjer hätte gern mid) genfebt."
Sa badjte idj: Si, roanim nidjt?
Unö bin noch einmal entroifdjt.

Johannis Feuer.

Tom Schnupfen.
SBarb öir in öiefen SBintertagen

©in lieblicher fiatarrb befdjert,
SBtll Sid) ein böfer ©chnupfen plagen,
Sann lag bas gludjen ttnb bas filagen,
SBeil er aud) fo feebs SBodjen roäbrt.

Ser ©djnupfen gorfebung lieber leihe
Sein Dhrr 0 merke, roas fie fprtcfjt :

Ser Schnupfen blühe unb gebeüje
23ei fiälte nur, meinft bu? SJergeihe,

©efrhähter Saie, fo ift's nicht!

©ntbeckt hat nämlich, mugt Su roiffen,
Sllan einen SR elf efchnupfen jegt.
©r fliegt Sir gu uom ^Bolfterkiffen,
(SSakterien finb ja meift geriffen!)
fjat flugs bei Sir fia) feftgefefet.

Su kannft ihn in Sugano kriegen,
3m SBüftenfanb, im Sanö Tirol,
3m Stehen, ©igen oöer Siegen;
©in Stäubeben braucht's, biet) anzufliegen,
Schon fdjreift Su §atfaji"! STa,

zum SBobl! -ee-

Lîebcr JNebelfpalter
Die Dolfssäf/Iung ift porbei. IDir mollen ju ©ott tjoffen, baf

niemanb nergeffen morben fei. Bei mir mirb es auf alle ßälle ftimmen,
obgleich mir ^räulein 3mmermeiêr lhren îebigen <?>immerrjerrn funftnoll
perrjeimlidjen moüte meil er anbermärts effe, mie fie fagte unb
tror> ber in meinem Kreis beftnblidjen Cfdjinggenbaracfe, in ber es un*
geadjtet ber porgerüeften 3ahres5eit nod} mimmelte non ITÏuratori unb
pflafterraga55i. Heberall mürbe idj freunblidj begrüft mo tdj tjinfam;
nur eine Witwe im beften Hilter »erbot ftdj für bie gufunft Polfsjählungs*
befudje, matjrfdjeinlidj meil idj mit meinen (Erhebungen etmas über bas

^ragenfdjema hinausgegangen bin. Z)en Hepolper tjabe idj nidjt braudjen
müffen; aber faft hatte idj es ju bereuen gefjabt, baf idj nidjt nor ber

Zählung in bie Unfallperftdjerung eingetreten bin ; benn bei einer gefatjr«
pollen ZlTanfarbenbefteigung Ijabe idj mir eine Beule in ben Kopf ge=

fdjlagen unb beim 21bftieg eine Sdjlittenfaljrt otjne Sdjnee unb Dapofer
ausgeführt, bie meinem untern Kücfen ertjeblidje Unannehmlichkeiten be=

reitete. 2tber batan ift bte rDofjrtungssählung fdjulb, bie idj an einem
©rte für einen renitenten Bürgerjeitungslefer als gemiffenfjafter Dolfs=
5ähler auf eigene ©efahr fjt" burdjführen moüte. Das nädjfte ZTTal merbe

idj bas bleiben laffen; möglidjermeife merben audj in ^0 ^>al)im bie

XDohrtungs^ettel pon ber Bürgeryitung nidjt mehr als eine gelbe ©efaljr
bargeftellt, bann ift bas (gäfjlgefdjäft harmlof« als biesmal.

Sieber Icebelfpalter, es mirb midj freuen, Dir bei Gelegenheit alle
fdjledjten H)i^e 5U erzählen, bie idj mätjrenb ber Dolfs5ählung mitge=
fammelt habe; für heute muf idj midj mit bem ©efagten begnügen.

2Ttit erheblidjem ©ruf Dein Dolfssärjler
Hilarius gmicîelnteier.

Volkszählung.
©in ertöfenbes SBort.

Ein fogenannter ^aushaltungsnorftanb " (îcieberborfbruber) in
Rurich, ber bas ganse 3ahr in ben Beisen herumfumpft, foll audj feine

.gählfarte ausfüllen. Bei 5ra9e \2 A a metf er nidjt, mie er ausfüllen
foll unb ruft nun feiner ^rau: Es ift ja gar feine Hubrif ba für meine

Befdjäftigung!" Kurs entfdjloffen bemerft ihm feine (Ehehälfte: Sdjreib'
nur tlagbieb, fte fennen bidj bann im Stabtfjaus fdjon I"

J& StOSSfeufzcr. J& Johannes Feuer.

Ulkt Kaufmann: (Efelhaft! Da plag idj midj fdjon feit 3ahren
mit einer Ijödjft fommunen (ßidjt unb einer ganj alltäglichen ZTercofität
herum, unb mein Cippfräulein, bte bumme ©ans, bie fo etmas gar nidjt
ju mürbigen perfteljt, friegt bas erftemal, ba fie überhaupt franf mirb,
bas 2IIlerneuefte, mas man fidj überhaupt benfen fann : bie tCyppfranfheit.

Der Töglctn Bitte.
3egt kommt ber kalte SBinter
llnb färbt bie STafen rot.
Unb nun beginnt roie immer
Ser armen SSögletn Slot.
Sarum ihr lieben ßeute,
Streut fiörntetn auf bas S3rett,
Unb benket nidjt beftänbig:
©elbft effen madjt midj fett!"
Slud) ©onnenblumenkerne,
Sinb uns ein ©jtrafdjleck,
Unb gar nicht mit SJeradjtung
S3ebanbeln roir ben ©peck.
©chaut nur am Süeifenftäbletn
Uns Slkrobaten an,
Unb fagt ob es im ©orfo,
©in Songlettr beffer kann!
SBir probugieren gratis
Uns in ber febroeren fiunft,
Unö brum ihr lieben Seute

©eigt ntd)t mit eurer ©unft.
SBir geben eudj fiongerte
©obatb öer Seng erroadjt,
SBie fie 53apadjen fiempter
©eroig nidjt fdjöner madjt. W.

Lahonircbe Huahunft.
©in STieöeröorfbruber roar bei etnent

fteigigen ©efdjäftsmann in einer 23eig"
gefeffen unb rjatte biefen angeöbet. ®nb»

lidj hatte er bod) feinen grark gelupft"
um feine Sdjnobbrigkeiten in einer anbern
23eig" an SRann gu bringen. Ser gurürk»
bleibenbe 23ürger roanbte ftdj hierauf an
einen STadjbar mit ber grage: 3Ba§ ift
benn ber, ber foeben fortging?"

STüt!" errotberte bünbig ber ©efragte.
Ser grager fdjien betroffen, legte fidj aber
bod) bie Slntmort guredjt unb fanb, er
habe nod) nie einen kürgern unö klareren
23efdjeib erhatten.

Ser Siieberborfbruber hörte fpäter oon
bem SJorfatt unb roollte ben Sluskunft«
geber roegen ©broerlegung einklagen. 35or

©eridjt konnte aber ber 23eklagte nur:
bekräftigen, bag er nüt" gefagt bnbe,

roas auch ber ©efchäftsmann nur be«

ftätigen konnte. Unter einem riebter«

ltdjen Säd)eln mttgte ber filäger abgerotefen
roerben.

Wenn ein Dreckfink seine Schmutzigkeit beschönigen will, dann sagt er gewöhnlich:
Dem Reinen ist Alles rein!"

Viele Damen lieben ihr Klavier über Alles und dennoch hauen sie immer darauf
herum.

Der Eine liebt so sehr das Geld, der Andere die Frauen;
Dem ist verhaßt die ganze Welt, der tut ihr voll vertrauen.
Wenn Dieser gerne trinket Wein, hälts Jener mit dem Wasser;
Der zieht aus Geiz den Magen ein, und Dieser ist ein Prasser.
Der Eine liebt die Religion, der Andere ist Freigeist ;

Dieser macht gern Revolution und Jener liebt die Ruh' meist.
's hat Jeder so sein Steckenpferd, der dies, der Andere das;
Ein Jeder hat was Anderes, aber Jedermann hat was

Für viele sogenannte Dichter ist es zu bedauern, datz die Anstalten für verwahrloste
Kinder" sich nicht auch ihrer Kinder der Muse annehmen können.

Unterlatzungssünden sind meist solche Sünden, welche man am besten unter¬
lassen sollte.

Es darf Niemanden wundern, datz es so viele Haarige Witze" gibt. Die meisten
derselben sind ja an den Haaren herbeigezogen.

Nicht Jedem der Dir Alles glaubt, darfst blindlings Du vertrauen;
Des Hoffens wirst Du bald beraubt, willst Du auf Solche bauen.

Wenn nach Talleyrand die Worte dazu da sind um die Gedanken zu verbergen,
dürfte mancher Volksredner lieber stumm bleiben.

Wir Schweizer sind doch ein eigentümliches Volk. Mit Allem geben wir uns ge¬

wöhnlich zufrieden, sollen aber Vertrauensmänner nach Bern geschickt werden,
dann sind wir wählerisch.

Uhren und Menschen haben das Merkmal an sich, datz solche, welche am lautesten
schlagen, deswegen noch lange nicht am richtigsten gehn.

Das exakteste und berechnendste Tier ist der Floh, weil cr überall Stichproben vor¬
nimmt.

Wenn bei den Menschen auch die Maul- und Klauenseuche überhand nähme, würde
nicht mehr so viel gerednert und Klavier geklimpert werden.

Datz die Biene eines der nützlichsten Tiere ist, wird schon dadurch bewiesen, datz sie
das Wachstüm befördert.

Es ist doch eigentümlich; wenn Jemand in einer kitzlichen Lage ist, macht er ge¬

wöhnlich ein recht trauriges Gesicht.
Wenn ein armer Tropf nichts zu essen hat, dann kriegt er das Leben bald satt.
Ein richtiger Abstinent darf keine Strautz'sche Operette anhören, weil dessen Musik

zu berauschend ist.
Wenn bei den Männern der Lebensabend herankommt, dann geht auch meistens der

Mond an seinem Kopfe auf.
Die Kunst mancher berühmter Sterne ward nur durch große Gunst hervorgehoben.
Was Dich nicht brennt, das blase nicht! möchte man zuweilen einem Flötenspieler

zurufen.
Wenn Dich die Aemtlisucht-Biene sticht,
Dann lasse Dir ins Ohr leis sagen :

Die besten Früchte! sind es nicht,
Die nach den Aemtli sesseln jagen.

Jetzt ist die Zeit gekommen, wo man alle fünf Grad sein läßt nämlich auf dem
Thermometer unter Null.

Von dem Oel, das mancher auf dem Hut hat, bis zur Gaslaterne, an die er sich

später halten mufz, ist nur ein Schritt.
Wenn auch eine Xantippe ihrem Manne sonst nie seinen Willen läßt, einen, seinen

letzten Willen lätzt sie ihm, das heißt: wenn sein Testament zu ihren Gunsten
ausfüllt.

Vie lìîrnniaî frei, vià
Die Wehrli und die Kollermühlen

Sind jetzt Stadtzürchcr Eigentum,
Bald wird die Räumungsarbeit spielen
Um beide Mühlesteg' herum.

Und sollt's am untern wieder brennen

Dann sind wir wahrlich nicht so dumm
Statt ängstlich hin und her zu rennen:
Wir löschen mit Petroleum!

Tann spiegelt in der Limmat Wellen
Sich frei und schön der Alpen Front,
Statt diesen Blick uns zu vergällen
Wird Limmatfreiheit jetzt betont!

Kommt erst dann die Uraniabrücke
Die sich im hohen Bogen schwingt,

Fehlt, Zürich, nichts mehr deinem Glücke
Und Preis und Lob dir hoch erklingt.

Vev Junggeselle.
Ich hab ihr's mündlich gegeben,

geschrieben und auch getypt:
Ich liebe Sie mehr als mein Leben,

und sie hat mich nicht geliebt.

Sie sagte: Sei'n Sie so dumm nicht;
schon mancher hätte gern mich gefischt."
Da dachte ich: Ei, warum nicht?
Und bin noch einmal entwischt.

Joksrmis ffeuer.

Vorn Scbnupsen.
Ward dir in diesen Wintertagen

Ein lieblicher Katarrh beschert,

Will Dich à böser Schnupfen plagen,
Dann laß das Fluchen und das Klagen,
Weil er auch so sechs Wochen währt.

Der Schnupfen Forschung lieber leihe
Dein Ohr, o merke, was sie spricht:
Der Schnupfen blühe und gedeihe
Bei Kälte nur, meinst du? Verzeihe,
Geschätzter Laie, so ist's nicht!

Entdeckt hat nämlich, mutzt Du wissen,

Man einen Reiseschnupfen jetzt.
Er fliegt Dir zu vom Polsterkissen,
(Bakterien sind ja meist gerissen!)

Hat flugs bei Dir sich festgesetzt.

Du kannst ihn in Lugano Kriegen,

Im Wüstensand, im Land Tirol,
Zm Stehen, Sitzen oder Liegen;
Ein Stäubchen braucht's, dich anzufliegen,^
Schon schreist Du Hatschi"! Na,

zum Wohl! ee-

Liebe? s^ebelspalte?
Die Volkszählung ist vorbei. Wir wollen zu Gott hoffen, daß

niemand vergessen worden sei. Bei mir wird es auf alle Fälle stimmen,
obgleich mir Fräulein Immermeier ihren ledigen Zimmerherrn kunstvoll
verheimlichen wollte weil er anderwärts esse, wie sie sagte und
trotz der in meinem Areis befindlichen Tschinggenbaracke, in der es

ungeachtet der vorgerückten Jahreszeit noch wimmelte von Muratori und
Vflasterragazzi. Ueberall wurde ich freundlich begrüßt wo ich hinkam;
nur eine Witwe im besten Alter verbot sich für die Zukunft Volkszählungsbesuche,

wahrscheinlich weil ich mit meinen Erhebungen etwas über das
Fragenschema hinausgegangen bin. Den Revolver habe ich nicht brauchen
müssen; aber fast hätte ich es zu bereuen gehabt, daß ich nicht vor der

Zählung in die Unfallversicherung eingetreten bin ; denn bei einer gefahrvollen

Mansardenbesteigung habe ich mir eine Beule in den Aopf
geschlagen und beim Abstieg eine Schlittenfahrt ohne Schnee und Davoser
ausgeführt, die meinem untern Rücken erhebliche Unannehmlichkeiten
bereitete. Aber daran ist die Wohnungszählung schuld, die ich an einem
Grte für einen renitenten Bürgerzeitungsleser als gewissenhafter Volkszähler

auf eigene Gefahr hin durchführen wollte. Das nächste Mal werde
ich das bleiben lassen; möglicherweise werden auch in lL> Iahren die

Wohnungszettel von der Bürgerzeitung nicht mehr als eine gelbe Gefahr
dargestellt, dann ist das Zählgeschäft harmloser als diesmal.

Lieber Nebelspalter, es wird mich freuen. Dir bei Gelegenheit alle
schlechten Witze zu erzählen, die ich während der Volkszählung
mitgesammelt habe; für heute muß ich mich mit dem Gesagten begnügen.

Mit erheblichem Gruß Dein Volkszähler

Hilarius Zwickelmeier.

Volk-Z2äkluttg.
Ein erlösendes Wort.

Ein sogenannter Haushaltungsvorstand" i^Niederdorfbruder) in
Zürich, der das ganze Jahr in den Beizen herumsumpft, soll auch seine

Zählkarte ausfüllen. Bei Frage l.2 ^ a weiß er nicht, wie er ausfüllen
soll und ruft nun seiner Frau: Es ist ja gar keine Rubrik da für meine
Beschäftigung!" Aurz entschlossen bemerkt ihm seine Ehehälfte: Schreib'
nur Tagdieb, sie kennen dich dann im Stadthaus schon!"

^ Gtossseuiìe?. ^ Zoksnn-s feuer.

Alter Aaufmann: Ekelhaft! Da plag ich mich schon seit Iahren
mit einer höchst kommunen Gicht und einer ganz alltäglichen Nervosität
herum, und mein Tippfräulein, die dumme Gans, die so etwas gar nicht
zu würdigen versteht, kriegt das erstemal, da sie überhaupt krank wird,
das Allerneueste, was man sich überhaupt denken kann : die Typpkrankheit.

Ve? Vöglein Sitte.
Fetzt kommt dcr kalte Winter
Und färbt die Nasen rot.
Und nun beginnt wie immer
Der armen Vöglein Not.
Darum ihr lieben Leute,
Streut Körnlein auf das Brett,
Und denket nicht beständig:
Selbst essen macht mich fett!"
Auch Sonnenblnmenkerne,
Sind uns ein Extraschleck,
Und gar nicht mit Verachtung
Behandeln wir den Speck.
Schaut nur am Meisenstäbleirr
Uns Akrobaten an,
Und sagt ob es im Corso,
Ein Iongleur besser kann!
Wir produzieren gratis
Uns in der schweren Kunst,
Und drum ihr lieben Leute

Geizt nicht mit eurer Gunst.
Wir geben euch Konzerte
Sobald der Lenz erwacht,
Wie sie Papachen Kempter
Gewiß nicht schöner macht. w.

^»
Lakoniscke Auskunft.

Ein Niederdorfbruder war bei einem
fleißigen Geschäftsmann in einer Beiz"
gesessen und hatte diesen angeödet. Endlich

hatte er doch seinen Frack gelupft"
um seine Schnoddrigkeiten in einer andern
Beiz" an Mann zu bringen. Der
zurückbleibende Bürger wandte sich hierauf an
einen Nachbar mit der Frage: Was ist
denn der, der soeben fortging?"

Nüt!" erwiderte bündig der Gefragte.
Der Frager schien betroffen, legte sich aber
doch die Antwort zurecht und fand, er
habe noch nie einen kürzern und klareren
Bescheid erhalten.

Der Niederdorfbruder hörte später von
dem Vorfall und wollte den Auskunftgeber

wegen Ehrverletzung einklagen. Vor
Gericht konnte aber der Beklagte nur
bekräftigen, daß er nüt" gesagt habe,

was auch dcr Geschäftsmann nur
bestätigen konnte. Unter einem richterlichen

Lächeln mutzte der Kläger abgewiesen
werden.


	Lakonische Auskunft

